Aktueller Kommentar zur Landung der ersten Menschen auf dem Mond
von Sadija Klepo
Heute vor 40 Jahren sind die ersten drei Menschen (die Astronauten Neil Armstrong, Edwin Aldrin und Michael Collins) auf dem Mond gelandet. Ich war damals 15 und habe wie die meisten Menschen meiner Zeit mit großem Optimismus  in die Zukunft geschaut. 
Ich war so begeistert von diesem Ereignis, dass ich ein paar Jahre später meiner Abschlussabiturarbeit den Titel „Anwendung der Fotografie in der Astronomie“ gegeben habe, wodurch ich meine zwei größten Interessenbereiche verbinden konnte.

Ich hatte dafür  keine richtigen Geräte und musste Nacht für Nacht ruhig den Himmel beobachten und fotografieren. Meine Arbeit war zwar sehr gut benotet, aber dadurch habe ich mir meine erste Lungenentzündung geholt.

Damals haben wir Jugendliche, die in Jugoslawien aufwuchsen, geträumt, auch auf den Mond oder sogar ins All zu  fliegen. Viele meiner Freunde haben in großen Instituten wie z.B. Vinca bei Belgrad studiert, um bei der Entwicklung der Astronomie zu helfen. Ich habe mich dann aber doch für Journalismus und Politik entschieden, in der Hoffnung die Welt zum Besseren zu verändern.
40 Jahren später korrespondiere ich mit meinen Familienangehörigen und Freunden überwiegend per Mail durch das Internet, weil sie überall in der Welt auf den verschiedenen Kontinenten verstreut sind.

Wir flogen nicht auf den Mond. Wir mussten aus unserer Heimat fliehen, um das nackte Leben und unsere Kinder zu retten. Wir sind nun auf dieser Erde Ausländer, Flüchtlinge oder in bester Form Migranten geworden: fremd hier und dort, praktisch Außerirdische auf unserem eigenen Planeten. Heute träumt keiner von uns, und auch nicht unsere Kinder und Enkel, auf den Mond zu fliegen.
Wir träumen über unseres früheres geborgenes Leben, über unsere Heimat und über die schönen Zeiten vor dem Krieg in Jugoslawien. Nun träumen wir über die Vergangenheit, nicht über eine bessere Zukunft.
(gesendet am 21.Juli 2009 im Rahmen der Sendung „Blickpunkt Balkan“ LORA München )

